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ott geschaffen hat, sondern mıiıt einem Bestandsaufnahme der botanischen otiıve in
Phänomen, das mıiıt jener theologisch geprag- den VO  — ihr untersuchten Predigten liegt die
ten Naturwissenschaft der frühen Neuzeiıit In Stärke dieses Buches. Sie dokumentiert e1IN-
11UT lockerer Verbindung stand un! eigene drücklich den auf die Erfassung der Details der
Wege gINg, den Pflanzenallegorien. Diese Pflanzen konzentrierten Blick der Geistlichen.
können ZWal als Symptom eines erstarkten

matischen Charakter. Hıer behandelt die Vfn
Eın zweiıter Teil (  —3 tragt eher e_

Interesses botanischen Sachverhalten gel-
ten, worauf S1e sich aber beziehen, 1st nicht die utherischen Pflanzenpredigten als oku-
biologischer, sondern moralischer der theo- Mente einer bestimmten eologie dem
logischer atur. Die Emblematik, se1lt dem Zuschnitt des Gegenstandes entsprechend
Emblematum er des Andrea Alciato (1531) handelt sich eine solche, die stark VOIN
eine bis 1Ns 18. Jahrhundert eileDTte Gattung, Polemik gepragt ist, weshalb Pflanzenallego-
bediente sich nicht selten floraler otive, rıen, WI1Ie hervorgehoben wird, als „Waffen“
beispielsweise der Palme, die besser einsetzbar selen (S. 258) versucht die
wachse, Je mehr INan S1e beschwere, das auf Besonderheit der lutherischen Pflanzenpredig-
dem Titelblatt der Erstausgabe VON Fuchs’ ten zeigen, indem S1e Pflanzenallegorien der
Histor1ia stırbıum erscheint und In Emblembü- alten Kirche und des Mittelalters denen der
chern SCIN aufgegriffen wird Mag eın solches utherischen Geistlichen gegenüberstellt und
OLV dem modernen Betrachter auch „künst-
ich“ erscheinen ach dem Verständnis der

eine tiefgehende /asur konstatiert, die S1E mıt
der Ablehnung der Interpretationsmethode

Autoren des und Jahrhunderts handelte des mehrfachen Schriftsinns durch die Refor-
5 sich prinzipiell, WIe TeC Schöne einst atoren ın Verbindung Nn Darüber hi-
formuliert hat, die Artikulation eiınes aus zeichneten sich die lutherischen Predig-
Blickes, bei dem „die Verweisungskraft dessen, ten durch den Strengen ezug der Allegorien
Was sieht, die verborgene Bedeutung, der aufChristus und die christliche Lebensführung
emblematische Sinn aufgeht, welchen ott den Aaus Auf der anderen e1te konstatiert sS1e
Werken selner Schöpfung verliehen hat“ Recht, ass auch die utherischen Prediger

Schöne, Emblematik und Drama 1mM Zeit- durchaus auf Allegorien der Kirchenväter und
alter des Barock, München 27) mittelalterlicher Autoren zurückgriffen.

Der Sinn des Erscheinenden als etwas, das M.sS Buch stellt einen wichtigen Belitrag ZU!T
auf Grund einer ANSCHOMUNCNECN Ahnlichkeit Erweiterung der Kenntnisse ber botanische

einem anderen Sachverhalt diesen
erinnert: das konstituiert nicht allein die

otive In utherischen Predigten dar Dazu
tragen auch eine prazıse Bibliographie SOWIeEe

Gattung der Emblematik, sondern annn auch die Bıogramme der Autoren bei (  a
als Umschreibung des Verständnisses Me- Demgegenüber können die Ausführungen
lanchthons Von der Allegorie gelten, die In ber die Probleme der Allegorie und der
selinen Elementa rhetorices formuliert hat Die Allegorese, die Geschichte der Predigt, der
Allegorie gilt 1er nicht (mehr) als Tropus, Bibelhermeneutik und der Verbindung VO  -
sondern als die Ahnlichkeit zweler Sachver- naturkundlichem und theologischem Wissen
halte (Melanchthon, FElementa rhetorices, ıIn schwerlich befriedigen: Hier bietet S1Ee nicht 1Ur

15; 466) Insofern können unter bestimm- keine Forschungsresultate un! Einsich-
ten Aspekten erfasste inge, beispielsweise ten, sondern eine Reihe VOI allgemeinen
Gewächse, ATr ansprechenden und anspruchs- Bemerkungen, mıt denen die zweiftellos e_
vollen Darstellung VO  — anderen Sachverhalten, strebte Kontextualisierung der untersuchten
Einsichten der Weisheiten dienen. Auf dem
derart umrissenen Gebiet ist das Ihema VOoO  —

Predigten nicht geleistet werden ann
Berlin Michael Weichenhan

M.s Studie angesiedelt.
hat freilich das Feld ihrer Untersuchung

weiıt eingegrenzt, ass weder Emblembücher Robert Aleksander Maryks: The Jesutt Order
och Werke, die In gewisser W eise der Physi- Synagogue of Jews. esults of Jewish
kotheologie zuzurechnen sind, behandelt WeCI- Ancestry and Purity-of-Blood-Laws In the
den Es sind ausschliefßlich Predigten luther- Early Society of Jesus, Leiden/Boston: Brüll
ischer Geistlicher, die S1E thematisiert, undoch 2010, 281 S.; ISBN 978-9-004-17981-3
weıter wird das Untersuchungstfeld adurch
beschränkt, ass lediglich Predigten zwischen Der Titel des vorzustellenden Buches ist
1550 un! 1630 einbezogen sind In einem ersten einem Memorandum des italienischen Jesuiten
eil 33-132) sichtet sS1e das Material, indem Benedetto Palmio S 598) entnommen,

das wahrscheinlich In der der &0er Jahrezunächst die allegorischen Deutungen der
Eigenschaften der Pflanzen, sodann die Ulust- des 16. Jahrhunderts ın einem heftigen Streit
ratıon theologischer Oopol and VO  - innerhalb des erst wenı1ge Jahrzehnte bestehen-
Pflanzen dargestellt werden. In der SCHAUCH den Jesuitenordens entstand. In diesem Streit
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ging 65 den tatsächlichen der vermeınt- Klischees, WI1e S1e auch ıIn der rassistischen
lichen Einfluss VOIN AaUus Spanien stammenden Liıteratur spaterer Jahrhunderte immer wieder
CONVETSOS, also ehemaligen en der deren auftauchen sollten. Bel Siliceo heifßst C etwa, die
Nachkommen, die unter dem Eindruck der ZU Christentum konvertierten en hätten
judenfeindlichen Dekrete auf der iberischen „alml ihren Lippen och die Milch der Perver-

S1TLa ihrer Vorfahren“ („tienen los labios laHalbinsel z Christentum übergetreten
LE, innerhalb der Soctietas Jesu. DIieser ext In leche de la recliente perversidad de SUS ante-
italienischer Sprache, den der utfor dieser pasados”, S.30):; daneben wird „den en  ba
Studie dem Vergessen entrissen hat und 1er ZU Vorwurf gemacht, 1mM achten Jahrhundert
1mM Anhang 1mM Original reNIlC. hne ber- gemeinsame Sache mıiıt dem Muslimen g_
setzung) vorlegt, nımmt In diesem Streit In macht und Z Untergang des christlichen
zugleich antispanischer WI1e antijüdischer Hın- Spanien beigetragen haben (S: 3; 35)
sicht Stellung, indem den jüdischstämmigen Andererseits wird eutlich, ass die katholi-
Christen (S 220 „Christiani NUOVIi ) nachsagt, sche Hierarchie die gefährlichen Aspekte
S1e lebten ebenso wI1e die zr Katholizismus dieser antijüdischen Lehren Insoweiıt wahr-
konvertierten Muslime 1mM Verborgenen wWEeIl- nahm, als sS1e die Wirksamkeit des Taufsa-
terhin ihren alten Gilauben ebd „SOTTO OIlNleC kramentes In rage stellten. Der zıitiert In
di Christiani VIVONO alla (Hudaica et alla dieser Hinsicht ausführlich eıne Sar-
Moresca ), S1e drängten sich 1mM Orden In miento gerichtete Bulle des Papstes Nikolaus
alle Amter „Erano soprintendenti unter dem Titel Humanı generIs INLIMICUS
spagnuoli, visıtatorı spagnuoli, secretarı Spa$s- die CT 1mM Anhang ebenfalls 1m latei-
nuoli, assıstent1ı spagnuoli”) un! schlügen die nischen Original dokumentiert.
‚alten Christen“ ın die Flucht („Christiani Das zweıte Kapitel ist der converso-freund-
vecchi,; vedendo tal COSd, fuggivano dal]la lichen Politik des Jesuitenordens In seinen
Compagnia ). Der Vorwurf, der Jesuitenorden Anfangsjahren gewidmet. Der stellt dabei
als SANZCI sEe1 somıt einer „SiNagoga de oli besonders die olle des Ordensgründers, Igna-
Hebrei (5..222) geworden, der VT t1us VON Loyola, heraus:;: dessen Biograph (oder
reflektiert 1es kritisch seinem Vorwort (S Hagiograph) Pedro de Ribadeneyra der selbst

hne freilich die Konsequenz ziehen, einer Converso-Familie entstammte) erzählte,
die Wendung 1MmM Titel In Anführungszeichen Ignatıus habe einmal während eines Tischge-

setzen die Identifikation dieser CONVETSOS, sprächs den Wunsch geäußert, selbst eın
die häufig Abkömmlinge VOINl bereits ahr- Verwandter Christi „nach dem Fleisch‘ („pari-
zehnte ZU Christentum übergetretenen ente de Cristo N[ uestro| Slenor| secundum
en„ mıiıt dem Judentum VOIAaUS; 65 carnem , S. 45) seIN. Im Hinblick auf die
handelt sich 1er eine 11UTr VO  — ihren Converso-Politik nicht weni1ger wichtig
antisemitischen und rassistischen Vorausset- ach ihm seine Nachfolger lego Lainez, der
ZUNSCH her erklärliche Vorstellung der selbst einer Marranenfamilie entstammte, und
mindest eine Gedankenlosigkeit, die sich aber Franc1sco de O1Ja, VOoO  - dem Palmio In
auch och In Veröffentlichungen ach dem denunziatorischer Absicht schreibt, habe
zweıten Weltkrieg findet V oraussetzung des die Konvertiten „bedingungslos geliebt‘.
innerjesuitischen treıts 1M ersten Jahrhundert Der Tod des Ordensgenerals Francisco de
des Bestehens dieses Ordens ist die historische orja markierte einen Wendepunkt in der
Tatsache, ass eine jüdische Abstammung ıIn Frühgeschichte der Jesulten, da 1es 1st der
den Jahren 1540 bis 1593 in der Tat eın Inhalt des dritten Kapitels 1U  —_ eine italie-
Hinderungsgrund für den e1Itrı WarLr un sich nisch-portugiesische Koalition das Ruder ber-
viele Marranen er den führenden Jesulıten nahm, die die Wahl des Juan Alfonso
der Anfangsjahre befanden, bevor der e1trı de Polanco verhinderte un: ihm den
jüdischstämmiger Katholiken zunächst SalıZ Belgier Everard Mercurlan als Ordensgeneral
verboten (1593) und danach (1608) erschwert etablierte. Es begann eın heftiger Kampf Inner-

halb des Ordens, In dem eine spanische ruppe,
Im ersten Kapitel geht beginnend mıt die memorialistas, sich italienische CON-

dem antijüdischen Dekret des Burgermeisters verso-Gegner stellte. In diesem 7usammen-
VO  = Toledo ero de Sarmiento (1449) ber die hang ist die anfangs erwähnte Denkschrift

Benedetto Palmios verstehen, die derPureza-de-sangre atuten (1547) des Erzbi-
schofs Siliceo uan artınez Guijarro) bis ZUT ausführlich interpretiert. Das abschliefsende
Verteidigungsschrift dieser Ma{ißnahmen De- vıerte Kapitel hat die jesuitische Upposition
fensio Toletani Statulti durch den christlichen die judenfeindlichen limpieza de SANSTE-
Adligen 1eg0 de Simancas (1573) die Ordensgesetze der Wende VO ZU)

geschichtlichen Hintergründe dieser Diskrimi- 17. Jahrhundert ZU Inhalt. DiIie Aktivitäten
nlıerungsgesetze. Bemerkenswert diesen VON Jesuiten WI1Ie Antonia Possevino un Pedro
Texten ist die Verwendung judenfeindlicher de Ribadeneyra hatten insofern Erfolg, als das
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strenge Converso-Verbot des Jahres 1593 fünf- bekannten (Teil-) Abdrucke, mıiıt Angaben der
zehn Jahre spater abgemildert wurde; 1U entsprechenden Auszüge, der jeweiligen Be1l-
hatten die Beitrittswilligen „nur och ihren gaben AaUs Briefen, Predigten und anderen
Stammbaum bis ZUT fünften (jeneration ffen- Texten Qetingers SOWIeEe die Richtigstellung
zulegen. In dieser „moderaten” Oorm galt dieses offensichtlicher Fehlangaben. Streuuüberliefe-
diskriminierende (Gesetz reilich bis ZU Jahre LUNSCH und Fortschreibungen werden tabella-
1946, als abrogiert wurde almost certainly risch aufgeführt SOWIeEe die Darstellung ein-
unter the SWdaYy of the Shoah”, w1e der SCIS In ermann Hesses „ V1ertem Lebenslauf“
hinzufügt hne ass 655 freilich einer und abschliefßßend eiıne Übersetzung der (ie-
Verurteilung der Praxis früherer Jahrhunderte nealogie 1Ns Englische.
gekommen ware (S 3)! DIiese Schlussbemer- Das Bild Qetingers In der christlichen Welt
kung macht die bis In die egenwa reichende und In der kulturgeschichtlichen Forschung
Brisanz einer Studie deutlich, die sich bei allem wurde bisher wesentlich gepragt durch Eh-
Engagement ıIn der 1er angedeuteten Sache Darstellung, zumal och keine WwWIsSsen-
zuerst durch sauberen und kundigen Quellen- schaftliche Biographie vorlag. Aufßerdem sind
bezug, die SCHAUC Nacherzählung der g_ bisher L1UT einzelne Schriften VON UQetingers
schichtlichen Zusammenhänge und die ebenso umfassendem Werk als textkritische Ausgaben
prazıse Nachzeichnung der theologisch-ideo- erschienen, die Lehrtafel der Prinzessin
logischen Argumente der Streit beteiligten
Partelilen auszeichnet un zudem anschaulich

Antonia (1977) die Theologie dea vıtae
educta (1979) und das Biblische und emble-

und gut lesbar informiert. matische Wöoöorterbuch (1999) och immer
Tübingen Matthias Morgenstern warten die weılteren naturkundlichen un:

theologischen Schriften SOWIe selne Korrespon-
enz einer textkritischen Bearbeitung und

Ulrike Kummer: Autobiographie und Pietis- Edition. Zu TnEeMNNECN waren ler besonders
MUÜUS. Friedrich Christoph Qetingers (GJenea- selne Patriarchalphysik (1772) SOWIeEe die Irdi-
logie der reellen Gedanken eines (Jottes- sche und himmlische Philosophie 17621{f.), die
Gelehrten, Frankfurt eifer Lan durch das Stuttgarter Konsistorium wenige
2010, 264 S, geb, ISBN 978-3-631-60070-2 Jahre ach Erscheinen beschlagnahmt wurde

uch namentlich 1mM Bereich seliner Korrespon-
Die vorliegende überarbeitete und gedruckte enz sind die bisherigen Publikationen och

Dissertation 1mM Fach Neue Deutsche Liıteratur unzureichend. Als weıtere Desiderate der 07
der Philologischen akultät der Unıiversitäa tinger-Forschung sind TECNNECN selne Bezle-

Freiburg 1mM Breisgau VON 2008 widmet sich der hungen radikalpietistischen und spatrosen-
Edition der Autobiographie VO  — Friedrich kreuzerischen Sozletäten, speziell auch
Christoph etinger (1702-1782). ach diver- Johann Wilhelm Überfeld In Leyden und
SCI1 Teilausgaben und einer fast vollständigen dem Amsterdamer KreIls VO  - „Engelsbrü-
Edition mıt zusätzlichem biographischen Ma- ern  D wI1e auch selne Korrespondenz mıt raf
terial durch den Württemberger Pfarrer arl Zinzendorf und der Herrnhuter Brüderge-
Christian Eberhard Ehmann 1859 liegt 1U  —_ die meılne.
erste wissenschaftliche Ausgabe selner uto- iıne ach Vollständigkeit strebende Biblio-
biographie VOL. Fın seltsamer Zufall will CD graphie der Werke UQetingers ist In Bearbei-
ass ur7z darauf ıIn Leipzig eine welıtere (un
textkritische Ausgabe VO  —_ Dieter Ising e_ Aus Kı.Ss Arbeit lässt sich der gegenwartıge
schienen ist. Während sich die Verfasserin Ist-Zustand der Wirkungsgeschichte ein-
auf die rel bisher bekannten Manuskripte aus SCIS ablesen, wenn auch ihr Kkommentar
Stuttgarter und Tübinger Archiven stutzt, vorrangıg die chemie und die hermetische
verwendet Ising als Druckvorlage die ohl Tradition ın der Genealogie ıIn den Blick
umfassendste Textfassung etzter Hand, die nımmt. Uetingers Lebenswelt 1st ehesten
sich erst se1lit den L950er Jahren Landes- erkennen 1mM Bemühen, ott durch die
kirchlichen Archiv Stuttgart efindet Bibel und die atur erkennen. Theologie

Kummers Edition geht eine ausführliche und Naturkunde gehören für ihn,
Hinführung VOTauUuUs mıiıt Details ZUr Entste- ass sich dem hermetischen Denken In
hungs- und Wirkungsgeschichte der Genealo- selinen Bezugen AT Alchemie, Z Rosen-
gie und deren Stellung 1 KreIls pietistischer kreuzertum un ZUT Mystik öffnete. Himmli-
Autobiographien. UVetinger begann selne uto- sches un Irdisches, Gott, Mensch und atur
biographie 1762 1mM Alter VO  — Jahren werden In einer Einheit und In allem ott
schreiben, gröfßtenteils diktierte er sie, P

welsen auf Paul Michels
Werk gesehen. Hıer ware inzwischen VCI -

Publikation FUrfolgten Fortsetzungen und ergänzende ach-
rage und Korrekturen eigener and bis Physikotheologie (Zürich stellt diese

Im Vorspann folgt eine Auflistung der Sichtweise In den historischen 7Zusammen-
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